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Naja, wer hätte realistischerweise anderes erwartet. Die erste Woche ist um, und sie kommen nicht
vorwärts. Wieso machen die das nicht so, dass die Länge der Konferenz nicht vordefiniert ist,
sondern dadurch bestimmt wird, wann und wenn die Teilnehmer ein gemeinsames Ziel erreicht
haben.

Aber genau das machen sie ja nicht. Diese Konferenz soll dazu dienen, ein Ziel erst zu definieren,
sonst wäre das ja nicht so - oder eben so, wie ich gerade eben beschrieben habe. 

Egal, was denn genau die Agenda dieser Konferenz ist - ich sage gleich, wieso mir das eigentlich
nicht so wichtig ist -, man sollte das Ziel halt so formulieren, dass jenes erst dann erreicht wird,
wenn alle Teilnehmer - von einer neutralen Stelle abgefragt - zufrieden mit dem Erreichten sind. Da
wären natürlich die Bremsenden schnell zufrieden, aber die anderen, Kiribate, andere Inselstaaten
sicher noch lange nicht. Da die Regel nun ist, dass sie alle sich erst dann wieder trennen, wenn auch
diese Staaten zufrieden sind, wird es wohl lange dauern, und die Bremser müssen vorwärts machen,
wenn sie je heim wollen.

Eigentlich sollte diese Konferenz ja so funktionieren wie das Konklave zur Wahl des Papstes: Alle
Stimmenden werden eingeschlossen, bis sie sich geeinigt haben.

Nur so wären solche Gipfel zu kontroversen Themen überhaupt zielbringend.

Nun noch dazu, wieso es nicht soooo wichtig ist, was die da knorzen: Umweltschutz beginnt bei
einem selbst. Tipps dazu gibt es derzeit zuhauf. Was ist das denn für eine Verhaltensänderung, wenn
sie nur mit Druck von oben geschehen kann. So wird das nichts. Klar, finanzielle Erleichterungen
oder Förderungen sind sehr begrüssenswert und motivieren auch. Bei mir ist es ja auch so: Ich
würde gerne ein Elektroauto haben, aber ich kann mir so eines derzeit nicht leisten. Es muss ja nicht
gleich der Tesla sein, wie ich ihn mir andernorts ja wünschte ... :-)

Also, Klimaschutz beginnt bei einem selbst - unabhängig davon, was andere einem aufschnorren
sollen, müssen.

Think globally, act locally.
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